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kırchlichen Vereinigung hindrängt, ‚War diesen anthropologischen Grundzug dermöglıcht ber darüber hinaus, da{fß dıe Gemeinschaften nıcht Nnu 1n der kırchlichen
COMMUNI1O verwurzelt, sondern uch auf diese ausgerichtet sınd Deshalb sollten die
kırchlichen Vereinigungen ın einem fruchtbaren Spannungsverhältnis den Vertas-
sungsstrukturen der Kırche stehen“ Eın Liıteraturverzeichnis (  echliefßt das schöne Buch ab Man dart auf den zweıten Teılband se1ın.
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STEIN, ÄLBERT, Kırchenrecht ıIn theologischer Verantwortung. Ausgewählte BeıträgeRechtstheologie, Kıirchenrecht und Staatskırchenrecht, herausgegeben VO  — Karl
Schwarz (Kırche un: Recht 18) Wıen: Verlag des Verbandes der wıssenschaftlichen
Gesellschaften Osterreichs 1990 222
Das vorliegende ZU 65 Geburtstag VO  — Albert Stein herausgebrachte Buch eNt-

hält eiıne Aufsatzsammlung AUuUs den JahrenD}Der Band 1sSt In ler Teıle einge-teilt. Im ersten geht die Rechtstheologie, 1m zweıten Öökumenische Fragen 1m
Kırchenrecht un 1m drıtten Fragen des Staatskırchenrechts. Der vierte eıl enthält
den „‚Rückblick auf meılne Wıener Jahre“ Vorausgeschickt (1—7) wırd den jer Teılen
eine Predigt 1n Bad Vöslau ber Kor : SE Darın erinnert St ler Ereignisse, wel-
che die Lage der Protestanten In Osterreich (rechtlich) bestimmt haben Am 28 Junı1981 O Jahre her, da{fß ın Bad Vöslau der evangelıische Gottesdienst DEfeiert werden konnte; S Oktober 1981 wurde diıe 200)jährige Wiıederkehr des
Toleranzediktes für die Evangelıschen ın Osterreich begangen; Aprıl 1981

120 Jahre, da: Kaıser Franz Joseph den Protestanten ın Osterreich die volle bürgerli-che Gleichberechtigung gab; 6. Julı 1981 WAar das österreichische Protestantenge-
SEeTIzZ Von 1961 ZWanzıg Jahre alt Der eıl des Buches hat fünf Beıträge. In dem
Artıkel „Über die Bedeutung der Kirchenrechtswissenschaft für das Studium der ‚:Van-
geliıschen Theologie besonderer Berücksichtigung der Öösterreichischen Verhält-
nısse“ (9—22 wiırd gezelgt, da{fß VOTr allem historische Gründe hat, WEeNN 1ın Wıen dıe
einzıge evangelısche theologische Fakultät Europas besteht, die einen hauptamtlichenKırchenrechtler besitzt (von 1977 bis 1984 hatte Stein diesen Lehrstuhl iınne) und
der das Kirchenrecht eın Pflichtfach ISt. „Inwieweıit sınd Schrift un Bekenntnis hö-
herrangige Normen gegenüber dem posıtıven Recht?“ (23—39) St antwortet daraut
miıt tolgender These „Die VO  — Christen befreiten un ZU Diıenst berutenen Christen
sınd uch ann den geoffenbarten Wıllen ihres Herrn gewlesen, Wenn S$1€e ihr /7u-
sammenleben ın Teıulkırchen ordnen, azu Aufträge einrichten un S1e ach Analogieder sıe umgebenden Rechts-Ordnungen regeln” 273 Biıldlıch gesprochen (vgl 34)heißt 1es Dıe Bekenntnisschriften (mıt ihren Rechtsordnungen) liegen und
nıcht ber der Bibel Wenn INa  $ ach „Martın Luthers Bedeutung für die Anfänge des
evangelıschen Eherechts“ (41—55) fragt, äft sıch darauf mıt der tolgenden These
antworten Das Recht 1St des (Gewı1lssens wiıllen und nıcht das Gewiıissen des
Rechtes willen; INa  en nu beiden nıcht zugleich helfen kann, da helte INan dem (36-
WIssen un: lasse das Recht zurückstehen“ (48) Da: freilich diese Weısung 1ın der Pra-
X15 nıcht unerheblichen Schwierigkeiten führt, hat gerade Luthers umstrıttener
Ratschlag 1ın der Frage der Doppelehe des Landgrafen Philipp VO Hessen gezeıgt(49—52). „Der Stellenwert der Beschlüsse VO Barmen für die kirchenpolitische Lage1934 und für das evangelische Kırchenrecht insgesamt“ (57-—67) aßt sıch 1-
fassen: E Kirchenrecht bringt ‚War ebenso w1e die Verkündigung, ber doch
eben NUur mıttelbar durch das VO ihm ZU Ausdruck gebrachte Selbstverständnis der
christlichen Gemeinde ZAusdruck, VOoO welchem Herrn sıch weılß Mar-
tın Nıemöller hat das 1ın Barmen auf eın anschauliches Bıld gebracht: Wenn ine Haus-
frau Suppe ocht, dart S1e die Töpfe nıcht In schöner Reihenfolge verkehrt erum auf
das Regal stellen, ergiefßt sıch aller Ordnung die Suppe auf den Boden“ (61)„Der kirchenrechtliche Ertrag des deutschen Kırchenkampfes 33—1945, iınsbeson-
ere 1m Bliıck auf die evangelısche Kirche der altpreufßischen Union“ (69—84) wırd VO
St zusammengefadt: „Lafß nıcht dıe Ordnung über dem Glauben se1ın, sondern Ia
die Ordnung den Glauben mehren un: die Liebe!“ 84) Der zweıte eıl des vorlıegen-
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den Buches hat cht Beıträge. Hıer möchte ich NUur autf wel Artıkel eingehen. In der
Abhandlung „Bekenntniskonsens un: Bekenntniserneuerung kırchenrechtliche Im-
plikationen” (85—93) kommt St. auf dıe Präambel der Kirchenverfassung der Evangelı-
schen Kirche 8 (Augsburgischen un Helvetischen Bekenntnisses) In
Österreich sprechen. Dıiıese Präambel „hat sıch ‚.WaAdTlT unzweıdeutig SE verbindlichen
Geltung reformatorischer Bekenntnisschritten bekannt, ebenso ber die Verpflichtung

ihrer ständigen Prüfung der Heılıgen Schrift bejaht” (89) Dıies bedeutet (vgl 91)
die Möglichkeıit und Notwendigkeıt, die bisherigen Bekenntnisschritten NC  c

formulieren, S1e besser die gyemeınte „Sache“ des Bekenntnisses AaNZUDASSCH.
„Braucht die Kirche och eın Disziplinarrecht?“.Auft diese Frage
St 1m Anschlufß das paulinısche Biıld VO der christlichen Gemeinde als einem Leibe
mi1t vielen Gliedern vgl Kor 12) mıt der folgenden These Zu den Dıensten, in die
Christus Glieder seiıner Kırche sendet, gehören dıe Verkündigung un Sakramentsver-
waltung (geistliches Amt), ber uch die Begleitung, Eınsetzung un: Abberufung die-
ser 1enste (Dıenst der Gemeıinde- un: Kirchenleitung) SOWI1e der Ausgleich VO

Unzukömmlichkeıiten 1n der Zusammenarbeıt kiırchlicher 1enste (Aufsıcht, Vısıtation
un: Dienst der kirchlichen Rıchter)” Der drıitte Teıl des Buches besteht Aaus rel
Beıträgen. Dıi1e ‚evangelische Kirche 1m Rechtsstaat Osterreich“ xx hat iıne
sehr unterschiedliche Geschichte gehabt, „währen das heutige staatskirchenrechtliche
Modell miıt Recht als eın solches der Utıulıtät, gegenseıtiger Rücksichtnahme 1n 5C-
meınsamen Angelegenheıten‘, der der ‚Konkordanz‘, der Zusammenarbeıit
terschiedlichen Grades in auteinander abgestimmten, @5 ] ausgehandelten der als
Vertragskirchenrecht vereinbarten Rechtsvorschriften bezeichnet worden 1St  ‚C6
Der nächste Beıitrag („Evangelischer Religionsunterricht in Österreic Eın GewIi1s-
sensgebot zwiıischen Kirchenprivileg un Kulturauftrag” 183—196|) zeıgt deutlich, dafß
heute wahrhaftıg Anlafß besteht, ach dem rechten Ort des Religionsunterrichts

fragen. St. möchte aller Schwierigkeiten dem staatlıchen Relıgionsunter-
richt testhalten. s 1St. Gewissenspflicht der Christen, sıch außer einen öffent-
lıchen Gottesdienst uch den Unterricht der nachwachsenden (Generatıon 1n dem
ZUuU christlichen Glauben gehörigen Grundwissen bemühen. Damıt bietet sıch die
Verbindung |an| der demokratischen Grundaufgabe, Religionsunterricht SCc-
währleisten, WI1e der demokratischen Grundentscheidung, diese Aufgabe den Kır-
chen gerade 1ın Form unseres Religionsunterrichtes zuzuwelsen. Der treiheıitlıche
demokratische Staat hat das relıg1öse (Gewıissen seıner Bürger achten un: die Betäti-
Sungs der Gewissenspflichten 1m Rahmen des für eın pluralistisches (GemelLnwesen An-
gyängıgen ermöglıchen“ Im etzten Beıtrag dieses Teıles („Rechtsiragen der
relıg1ösen Kindererziehung, insbesondere 1im Blıck aut die Probleme der evangelischen
Kırche 1in Osterreich“ 1197206 ]) welst St auf die Schwierigkeiten hın, welche die Pproö-
testantische Minderheitskirche 1n Osterreich be1 der relig1ösen Kindererziehung hat
Er dabe!ı wenıger auf den „Stacheldrahtzaun AaUuUS Juristischen Vorschritten“ Viel-
mehr meınt der Autor: „Letzten Endes wırd uns eher weiterhelfen, Wenn WIr uUuNseTEC

Rechte WAar kennen un: ZUuU Wohle der uns anvertrauten (Gewıissen einsetzen, ber
doch der werbenden Kraft des uns anvertrauten Glaubens das Entscheidende
trauen“ Der vierte eıl des vorliegenden Buches enthält den „Rückblick auf
meıne Wıener Jahre” —  > 1ın dem InNnan interessante biographische Einzelheiten
ber den Autor ertährt. Abgeschlossenzwırd der vorliegende, schöne (je-
denkband durch nützlıche Regıster. SEBOTT

ÖRSY, LADISLAS, Theology AaNı (anon Law. New Horıizons for Legıslatıon an Inter-
pretatıon. Collegeville (Mınnesota): The Liturgical Press 19972 214
Das vorlıegende Buch besteht aus ehn Beıträgen, die bereits anderswo veröttent-

liıcht (vgl 190 un:! die NU 1er zusammengefafßst siınd Im ersten Artıkel (New
Attıtude of Mınd An Inquiring Spirıt, 9—17) gyeht ıne CS Geisteshaltung in der
Kanonistık, dıe durch das Zweıte Vatikanische Konzıl und die bekannten Ansprachen
VO  ; Papst Paul ber das Kıiırchenrecht wurde Dıie Rechtsnormen mUuüssen
ın einen breiteren Ontext gestellt werden un die Kanonisten selber müssen sıch den
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